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Anfrage 

der Abgeordneten Dr. FRISCHENSCHLAGER, Dr. STrX 

an den Herrn Bundesminister für Bauten und Teclmik 

betreffend Fragmder Sicherheit des Dampfdruckkessels des AKW Zwentendorf 

Das Problem der Sicherheit ist für die Inbetriebnahme des AKW Zwentendorf 

neben der Entsorgung die entscheidende Vorfrage. Dies gilt insbesondere auch 

für den Dampfdruckkessel. In der "Kronenzeittmg" vom 22.5.1977 werden gravie­

rende Yl1illgel hinsichtlich des Dampfdruckkessels in Zwentendorf. behauptet·, die 

in der "YJ'onenzeittmg" vom 25.5.1977 seitens des Gemeinschaftskraftwerkes 

Tullnerfeld (Zwentendorf) in Abrede gestellt wurden. Diesen Vermutungen nach 

existiert eine um den Kessel führende Schwachstelle an der Bodenkante, die bei 

Wachsen eines Risses in derselben ein schlagartiges Abreißen des Reaktordruck­

gefäßbodens bewirken würde, \vas einer Kessele}~losion gleicp~äme. So schreibt 

etwa die Dampfkesselverordnung 264/49 für den Druckgefäßboden zwecks Vermei­

dtmg von Spannungsüberhöhungen eine Krempe mit einem Krempenradius von 

mindestens 1 Zehntel des Druckgefäßdurchmessers vor. Diese Bestinunung soll 
. . 

nicht eingehalten ,,'Orden sein. Beim Zwentendorfer Druckgefäßrnantel bildet 

angeblich der an den Druckgefäßmantel geschweißte Druckge fäßbo den mit demselben 

eine Kante von 135 Grad, was eine Ausnahme von dEneinschlägigen Bestirrnnungen 

darstellen wUrde. 

Da die Sicherheitsverhältnisse des AKW Zwentendorf von größtem öffentlichen 

Interesse sind, richten die unterzeichneten Abgeord.'1eten an den Herrn 

Bundesminister für Bauten und Technik die 

Anfrage: 

1. Aus welchem Gnmd wurde, falls diese Infonnati01 richtig ist, eine Ausnahme 

von der Dampf'Kesselverordnungim oben geschilderten Sinn gemacht? 

2. Ist es richtig, daß nach übereinstinnnenden Expertenberechmmgen entlang 

der den Kessel umgebenden Schweißnaht der Bcdenkante bei Betriebsdruck 

Spannungsüberhöhungen auftreten, die die Elastizitä.tsgrenze des Wandungs·· 

stahles aJmähernd erreichen, die Elastizitätsgrenze' des Auskleidungs­

stahles aber überschreiten? 
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.3. Welche Ergebnisse im Vergleich zu den Spannullg~;berechnungen brachten 

die im Genel'JJnigungsverfahren vorgeschriebenen Deh.runessstrei femmter­

. sudlungen an der irmeren Bodenkante während de:::- Wasserdruckprobe? 

4. Ist es denkba~r, daß der Sicherhei tsbehäl tel' einer DruckgeHißexplosion 

nicht stBlldhül t) dal~ also ein Bersten des SicheI'heitsbehäl ters eintreten 

kann? 

5. Sind die Belasttmgsexperimente lmter den :t"'ür den Reaktorbetrieb 

kumulativ geltenden Bedinglffigen (wie erhöhte Temperatur, Korrosion 

und Strahl1.mg) durchgeführt ",'Orden? 

6. Wurden zur Enni tthmg der Lebensdauer des Wandungsmaterials Versuche 

bis zum Auftreten von Rissen im Auskleidungs- lU1d Wandllilgsma te rial 

gemacht? 

7. Werden die Unterlagen des Teilgenehmigungsverfahrens für den Druck­

kessel öffentlich zugänglich gemacht und die oben stehenden Fragen 

von unabhängigen E:ATJerten überprüft? 
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